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Oheims, durch des Verſtorbenen Antheil noch verdoppelt, in Beſſe zu 


Eyeſ eſſeln. nehmen. | 
’ 9 \ N 1 ö | Der wackre Advokat Edler zeigte ſich als wahrer Freund und beburfte kaum 
(Sortfegnug und Beſchluß. ) ‚zwei Monate Zeit, um die Angelegenheiten der Betheiltgten fo weit zu ordnen, 


Aber das Element, welches hier das Leben zweier Boͤſewichter vernichtete, daß ſich die Liebenden vereinigen konnten. Im Spaͤtſommer verließen die beiden 
brachte drei Unſchuldigen Rettung von Schmach und Gefangenſchaft. Denn Wittwen Weſterhauſen und nahmen Gottfrieds Schweſter mit ſich, um den 
bald erhob ſich der Sturm, und peitſchte die Feuerſaͤulen der Stadt entgegen, armen, unglücklichen Geſchwiſtern, welche fo ſeltſam in die Schickſale Ottos ver⸗ 
deren Bewohner auf die Daͤcher eilten, um dieſelben vor den glühenden Kohlen flochten waren, ein freundlicheres Loos in ihrer neuen Heimath'zu bieten; wenige 
zu ſchuͤtzen, welche hageldicht darauf niederpraſſelten. Auch gluͤckte es uͤberall,die Tage darauf wurden die beiden gluͤcklichen Paare auf Helgoland prieſterlich ver⸗ 
drohende Gefahr abzuwenden, nur eine offen gelaſſene Dachluke des Gefangen⸗ bunden, und ſchon der naͤchſte Morgen trug ſie auf der Hamburger Handelobrigg 
hauſes bahnte der Flamme den verderblichen Weg in das Innere, und bald ſtie⸗ Fortuna dem freien Amerika entgegen. 
gen aus dem glimmenden Gebaͤlk die rothbraunen Rauchſaͤulen in die Hoͤhe. In 
der allgemeinen Verwirrung, welche dieſer neue Brand erzeugte, wurden von den 
Herbeieilenden, unter denen ſich eine Menge Fabrikarbeiter befanden, welche ihren 
Kameraden Gottfried, auch Herrmann und Otto befreit, und das Getuͤmmel zur 
ſchleunigen Flucht benutzend, eilten die Freunde, von einem gluͤcklichen Schickſal Reiſeeriunerungen 
und dem Dunkel der Nacht beſchuͤtzt, in Edlers Behauſung, während die Schliz- (Fortfegung.) 
Ber einen Boten abfandten, um den Landrath aufzuſuchen, und ihm die Flucht 5 
der Gefangenen zu rapportiren. Doch der Landrath wurde nirgends gefunden, Die alte Hauptſtadt blickte uns mit ihren reinlichen Straßen und kuͤnſtlichen 
deßhalb unterblieb auch die Verfolgung, und Edler führte die Befreiten in ſeinem Brunnen ſteundlich an. Sie liegt am Abhange des Schwarzwaldes an der 
eignen Wagen bis zur naͤchſten Station; hier nahmen ſie Extrapoſt und erreich⸗ Dreiſam und iſt Sit des Erzbiſchofs und der Universitt; welche letztere uͤbrigens 
ten, von Goufried in Bedientenlibree begleitet, ſchon beim erſten Strahle die kein großartiges Gevaͤude iſt. Die Mittagshitze hielt uns bei der vorgenomme⸗ 
Grenze des Nachbarlandes. Unaufhaltſam eilten ſie weitet und beftiegen am nen Kürze unſeres Aufenthalts nicht ab, fofort den Muͤnſter zu beſteigen, von 
naͤchſten Tage das Dampfboot, welches ſie nach Helgoland führte, Hier durf⸗ wo die herrlichſte Ausſicht ſich uns auf die ganze Stadt, die Rheinebene, den 
ten ſie freier athmen, denn hier befanden ſie ſich unter engliſchem Schutze und Schwarzwald und das grüne Dreiſamsthal darbot. Die Höhe des ganzen Thur⸗ 
dier wollten ſie, ihrer Verabredung gemaͤß, weitere Nachrichten von ihrem Freunde mes betraͤgt 385 Fuß, doch kann man nur bis zum ſchlanken achteckigen Ober⸗ 
Edler erwarten, welche fie auch wirklich, wichtig und hoch uͤbertaſchend, mit naͤch⸗ bau emporſteigen, auf dem eine faſt 80 Fuß hohe durchbrochene Spitze ſteht, 
ſter Poſt ſchon erhielten. . deren Krone alljaͤhrlich am Geburtstage des Großherzogs von mit Lebensgefahr 

Hainbuchen's neue Fabrik war faſt gänzlich niedergebrannt. Der Faktor, heraufkletternden aber deshalb reichlich belohnten Maurern mit Fahnen feſtlich 
welchen die Loͤſchbeamten beſinnungslos im Gange gefunden, der nach der Heiz⸗ geſchmuͤckt wird. Der Thuͤrmer erzaͤhlte uns im Glockenſtuhl, wo ſich 13 Glocken 
kammer fuͤhrte, wat erſt am andern Tage faͤhig, über Hainbuchens brutalen befinden, daß in der Stube darunter nie ein Licht gebrannt, noch eingeheizt wer⸗ 
Eigenſinn, durch welchen er ſelbſt die traurige Kataſtrophe herbeigefuͤhrt, fo wie den duͤrfe, weil in alter Zeit einmal die Stadt durch eine aufgeſteckte Fackel auf 
uͤber deſſen Zuſammentreffen mit dem Landrathe als Augenzeuge Bericht abzu⸗ dem Thurme verrathen worden ſei. Wir bedauerten den armen Mann herzlich, 
ſtatten. Man fand beim Aufräumen des Schuttes die Leichen Beider, wie im daß er im Winter ſich nur durch eine Fülle von Pelzen vor der Kälte ſchuͤtzen 
feindlichen Ringkampfe eng verſchlungen, halb verbrannt und entſetzlich verftäm: koͤnne und wuͤnſchten im Stillen einige Lichtfreunde hierher, damit derſelbe nicht 
melt. Die Truͤmmer des zerſprengten Keſſels und Mauerwerks hatten fie getoͤd⸗ ganz in ſolcher Hoͤhe bei materieller Finſterniß verkuͤmmern duͤrfte. = Der 
tet. Zwei ungluͤckliche Frauen aber athmeten freier auf, als ſie die zerbrochenen Haupteingang in die Kirche iſt ein prachtvolles, reich mit Bildhauerarbeit ge⸗ 
Ketten von ſich ſchuͤttelten, durch die zwei nichtswuͤrdige Ehegatten fie im Schutze ſchmuͤcktes Portal. Im Innern uͤberraſchen die hertlichen alten Glasmaleteien, 
des Geſetzes zu ſchmaͤhlicher Sklaverei verdammt hatten; und zwei hochherzige, die ſich von den neueren ſogleich unterſcheiden laſſen. Beim Austritt aus dem 
freifinnige Jünglinge erhielten Genugthuung durch den Tod zweier Schurken, ſuͤdlichen Portal ſahen wir gegenuͤber das alte deruͤhmte Kaufhaus, ein Bav⸗ 
welche, das Gefeg verſpottend, fie beraubt und fie hohnlachend dem Verderben werk aus dem 16. Jahrhundert. 

opfern wollten. b Da weiter nichts mehr an Merkwürdigkeiten zu ſehen war, beſchloſſen wir 
| Doch waren Inlie und Eugenie tief erſchüttert durch das ſchreckliche Ende mit dem Eilwagen, der einen Umweg von 5 Meilen über Donaueſchingen macht, 
ihrer Peiniger, und Wochen vergingen, ehe ſie ihr aus dem Saamenkorne des um 3 Uhr Nachmittags abzureiſen. Bei einem Bllderhaͤndler aus Schleſien 
Unheils ſo plotzlich entſproßtes Gluͤck faſſen und ſich ihrer Emancipation im Hoff⸗ kauften wir noch einige Anſichten, die er uns gar zu gern, aus Freude, daß wir 
nungsglanze eines neuen Lebens erfreuen konnten. Der Advokat Edler theilte feine Landsleute waren, geſchenkt hätte, wenn wir es angenommen. f 
ihnen Ottos und Herrmanns glückliche Flucht und ihren Aufenthalt mit, und Die erbetenen Plaͤtze auf dem Imperial, eine Att Cabriolet auf dem Wagen 
trat nach einiger Zeit, von den Wünſchen und Hoffnungen beider beſtuͤrmt, als mit freier Ausſicht wurden uns als noch unverlangt von det Poſt gegeben und 
Freiwerber auf, und die beiden erlöͤſten Frauen ſaͤumten nicht, fo günftige Ant⸗ ein junger Engländer, welcher fuͤt ein Douceur dem Conducteur feinen Plat ab⸗ 
wort nach Helgoland zu entfenden, daß der wilde, wuͤſte Felſen fi den Fluͤcht⸗ gekauft, ward in unſerm Bunde der Dritte. Von der übrigen Reiſegeſellſchaft, 
lingen zu einem Paradieſe umzuwandeln ſchien. Eugeniens Vater hatte vorſich⸗ die zu neun unter uns zuſammengedtaͤngt wat, haben wir daher nicht viel 
tigerweiſe in den Ehepacten des Landraths Vermoͤgen, im Falle ſeines früheren geſehen und gehört. — Das Dreiſamsthal, breit, wieſenrelch und ſehr bebaut, 
Todes, ſeiner Tochter verſchreiben laſſen, und da Eugenie ſich geneigt fand, einen nimmt eine Melle hinter Freyburg kurz vor dem Eingange in den Schwarzwald 
bedeutenden Theil des ihr zugefallenen Erbes ihrer Familie zu uͤberlaſſen, fo hin⸗ den Namen Himmelreich an, als Gegenſatz zu den Schluchten der Hölle, 
derte dieſe ihre neue Wahl nach freier Herzensneigung nicht im mindeſten, beſon⸗ durch welche ſpaͤter die Straße fuͤhrt. In dieſes Himmelreich nun waren wir 
ders da fie entſchloſſen war, mit ihrem zukünftigen Gatten nach Amerika übers jetzt aufgenommen. Eine herrliche, liebliche und romantiſche Gegend! Zur 
zuſiedeln. Herrmann aber war Hainbuchens naͤchſter Leibeserbe und bedurfte Rechten reizende Matten deren lebhaftes friſches Gruͤn das Auge entzuͤckte, frucht 
letzt des unterſchlagenen Teſt ments nicht mehr, um das ihm geraubte Etbe des beladene Obſtbaͤume, Eräftige hohe Nußbaͤume und ſchattenreiche Kaſtanſen, hier 
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und da Doͤrfer hineingeſtreut; zur linken die dunklen Tannenwaͤlder des Schwarz⸗ 
waldes auf hohen ſchroffen Felſen. 

Der Sohn Abions nahm an unſern Freudenausbrüchen lebhaft Theil, 
obgleich ihm nach ſeiner ſpaͤter vertraulich gewordenen Mittheilung alle dieſe 
Gegenden aus feiner Studienzeit zu Heidelberg ſchon bekannt geworden wären, 
Es ſtand ihm jetzt eine weite Reiſe bevor. Von einer oſtindiſchen Handels⸗ 
compagnie als Militairarzt in Bombay mit 200 Pfund Sterling (1200 Nthlr.) 
Gehalt engagirt, ſchlug er feinen Weg dahin über Tyrol und Italien ein, mit 
der Hoffnung, nach fuͤnfzehnjaͤhriger Dienſtzeit ſein Vaterland wiederzuſehen, 
indem dann die Haͤlfte des Gehalts, das an einem beliebigen Bankorte ent⸗ 
nommen und verzehrt werden kann, dem Abgehenden als Penſion verbleibt. 
Solch lockender Ausſichten bedarf es wohl jetzt auch, um einen Europaͤer aus 
ſeinem ſchoͤnen Welttheile in ein fernes unbekanates Land zu rufen, wo ihn 
tauſend Gefahren erwarten. Trotz dem war unſer Kamerad guten Muths und 
fagte in feinem gebrochenen und bei einem dreijährigen Aufenthalte in England 
ſchon wieder halb verlernten Deutſch auf unſere Befuͤrchtungen, „der Deufel 
gönne ihn uberall olen,“ mit welcher Logik wir freilich nicht zufrieden waren. — 
Unterdeſſen mußten wir aus dem Himmelreich in die Hoͤtle. Rach der Fahrt 
durch ein armſeliges Dorf, in welchem alle Kinder um Almoſen bittend, dem 
Wagen nachſprangen, nahm uns der erſte Engpaß des Schwarzwaldes auf, 
welcher durch thurmaͤhnlich emporſteigende, theils vorragende, theils uͤberhaͤn⸗ 
gende Felsmaſſen gebildet und links von einem toſenden Waldbach belebt wird. 
Dies iſt der eigentliche nur eine Viertelſtunde lange Hoͤllenpaß. Die laud⸗ 
reichen Waͤlder, welche die ſteilen Abhaͤnge bedecken, aus denen die Steinmaſſen 
in vielfachen Geſtaltungen, unter denen der berühmtefte, der Felſenſ prung 
iſt, hervorſpringen, vermindern den aͤngſtlichen Eindruck, welchen die gefährliche 
nur 15 bis 20 Fuß breite Straße macht, denn die Gebirge ruͤcken hier ſo eng 
zuſammen, und fallen ſo ſteil ab, daß es an Raum zum Wege fehlte, und dieſer 
alſo in den Felſen hat muͤſſen gehauen werden. Eine niedrige Kirche in der 
Naͤhe der Burg Falkenſtein kuͤndete uns das erſte Schwarzwälder Dorf, wo die 
Pferde gewechſelt wurden an, hier entſtiegen wir mit Lebensgefahr dem erhabenen 
Belvedere auf dem Wagen und gingen den angenehmen Fußpfad auf den vor 
uns liegenden Berg hinauf, da die Fahrſtraße in vielfachen Windungen ſteil 


ten Ruf brachte. 


* 


Kaum ein halbes Jahr hielt der John Abernethy unſter Stadt, der bei 
weitem nicht Dieffenbach's Praxis und Einnahme hatte, dieſe huͤndiſchen An⸗ 
griffe aus. Seine Kurgelder, groͤßtentheils durch Vinoſa gewonnen, wie durch 
dieſelben verloren,) genuͤgten nicht mehr zur Beſtreitung feiner Ausgaben und 
zum erſtenmale in ſeinem Leben mußte er Schulden machen. Das war fuͤr 
ihn hoͤchſt peinlich und verbitterte ihm vollends die frohe Laune in ſeinen wenigen 
nüchternen Stunden. Es iſt natürlich, daß er zu allerlei Mitteln griff, dieſem 
unertraͤglichen Zuſtande ein Ende zu machen. Da ihm wie in feiner Kunſt, fo 
überhaupt im Leben Schematiſiren und Spitematificen aufs aͤußerſte verhaßt 
war, da er als reiner Empiriker einen ungemein gluͤcklichen Takt beſaß, der 
ihn aus allen ſchwierigen Fällen rettete: fo. fuͤhrte er ohne langes Bedenken bei 
den Seinen die Hungerkur ein, als wenn dieſe an den Folgen eitler Liebe 
litten. Bald war er weit und breit als ein Hatto en miniature verſchrien und 
die arme Frau Doctor konnte mit ihrem zehnjaͤhrigen Fraͤulein Tochter Kuͤche 
und Haus allein beſorgen; denn die Dienſtmaͤdchen liefen ihr alle in den erſten 
vierzehn Tagen davon und bei unſrer geringen Auswahl in dieſem Artikel war in 
Kurzem keine mehr dahin zu bringen! alle hatten ſich durch eigene Erfahrung 
davon uͤberzeugt und ſcheueten das Feuer, das ihnen die Finger verbrannt. Dazu 
kam noch, daß der Doctor auch der Beſten ein ſchlechtes Zeugniß gab, und 
dadurch die armen Mädchen, die oft hierin ihr einziges Gut beſitzen, in ſchlech⸗ 
Steht auch unfre dienende Klaſſe noch keinesweges auf der 
Höhe der Moral und Intelligenz, wie anderwaͤrts, iſt auch noch keine Antonie 
Mezner aus ihrer Mitte hervorgegangen und zeigt ſie auch keine ſchriftſtel⸗ 
leriſchen Anlagen, wie in Breslau Cleopatra, Felicitas, Amalie, Jo⸗ 
hanna, Beate und Carline: fo verſteht fie doch nichtsdeſtoweniger ıhre 
allgemeinen und beſonderen Intreſſen zu wahren und wuͤrde in der „Schwaͤnzel⸗ 
pfennigangelegenheit“ weit energiſcher und, wie eine ehrwuͤrdige Veteranin ver⸗ 
ſicherte, weit gluͤcklicher aufgetreten fein. Bei ihrer Vorliede für Oeffentlich⸗ 
keit und Muͤndlichkeit hätten ſie naͤmlich jeden Federſtreit vermieden und dafür 
ihren parlamentariſchen Rednern, deren fie größere als die weiland badiſche Kam⸗ 
mer, vorzeigen können, die ganze Sache anvertraut: der Ausgang wäre wohl ein 
an erer geweſen. Schließlich bedauerten ſie Alle, Junge und Alte, daß ſie gro⸗ 
ßen Städten gewaltig nachſtaͤnden: dort bringe auch die Schlechte ſte gute 


emporſtieg. Mit 6 Pferden bewegte ſich der faſt von allen Paſſagieren verlaf: Atteſte, waͤhrend hier nicht ſelten der umgekehrte Fall vorkomme. Wo bleibe hier 
ſene Wagen langſam hinauf. Mein Couſin und ich bewunderten ſchon, oben die Humanitaͤt, wo nur die Gerechtigkeit unſeres Zeitalters. 


die Ausſicht in das Thal, als erſt der Englaͤnder keuchend anlangte und die 
Der Himmel war voͤllig 


Gegend mit flüchtigen Umriſſen zu zeichnen begann. 
heiter. Auf die ganze Gebiegskette ergoß ſich ein mit Gold uͤberhauchter vio⸗ 
letter Farbenton in den verſchiedenſten Nuancen, welches ſich mit dem ſchwarzen 
Wogen der Waͤlder zu einem durchſichtigen Dunkelbraun vermiſchte. Wie lieb⸗ 
lich ſpielten die letzten Sonnenſtrahlen mit dem vergoldeten Knopfe des Kirch⸗ 
thurms, deſſen helle Glocke die abendlichen Gruͤße, weithin ins Thal trug und 
die füße Ruheſtunde kuͤndete, und wie traurig ſchauten die Ueberreſte der alten 
Burg auf uns hinüber, als wollten fie an die alten ſchaurigen Sagen der Vorzeit 
erinnern. Ungeachtet der hohen Gebirgsmauern drangen aus Süden doch ein⸗ 
zelne Hauche warmer Luft zu uns, die wir mit nie geahnter Wolluſt ein⸗ 
athmeten. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


| Humor iſtiſche Kreuz und Quer züge eines 
alten SBraunfoyfs. 
(Fortſetzung.) j 


Früher trieb der vierfüßige Herr fogar feinen Rigorismus fo weit, daß er 
die Eingebornen nicht verſchonte, und vor Allen ſchien er es auf unſern korpu⸗ 


lenten Wundarzt gemuͤnzt zu haben, der im Ganzen ein recht charmanter Mann 


iſt, nur daß er mit Diogenes von Sinope die Tonnenliebhaberei theilt, gern 
Doctor heißt und keine Grobheiten vertraͤgt. Alle Abende, wenn der ſtattliche 
Junger des Aeskulap im Dithprambenſchritt bacchiſcher Begeiſterung die Hoch: 
ſtraße herabſtolzirte, fuhr ihm der Wegelagerer in die Elephanten⸗Beine und wich 
nicht eher, als bis er ein tuͤchtigen Fetzen Tuch als Siegestrophaͤe davon trug. 
Unter einer Suͤndfluth von Fluͤchen und Verwuͤnſchungen erreichte dann der Anz 
und Abgeriſſene fein Haus und ſetzte die warmen Herzenserguͤſſe fo lange und 
ſo laut fort, daß die ganze Nachbarſchaft aus dem erſten Schlaf erwachte. Fand 
das ſeine Frau, die an uͤberzarten Nerven litt, endlich zu arg und bat ſich in 
ſcharf accentuitter Rede Ruhe aus: fo entzündeten ſich alle Brandraketen 
ſeines Zornes und trugen das arme Weib bis an den Sternenhimmel empor, 
wo ſie im Thierkreiſe unter das Sternbild des Waſſermannes verſetzt wurde. 

Den Morgen nach dem Vergoͤtterungsakt hatte fie dafur das Vergnuͤgen, 
die Hoſen, welche fie ſonſt nie hatte, in die Hände. zu bekommen, um — die 
die Kunſt ihrer Nadel daran zu verſuchen. Da jedoch am naͤchſten Abend der 
Hund mit diaboliſcher Klugheit die nicht interpolirten Stellen derfelben an⸗ 
griff, fo ſah ſich der Herr Doctor gar bald genoͤthigt, mit einem Paar Inexpreſ⸗ 
ſibiles nach dem andern ſeine klaſſiſchen Alterthuͤmer zu bereichern. 


) Der Doktor verſchrieb gern mit Wein zubereitete Medikamente und trank noch lie⸗ 
ber Wein. 
| (Fortſetzung folgt.) 


! 
1 


| 

Wenn Fallen mir meine Sünden cin? 

Wenn ich eine Fliege ſehe, fallen mir meine Suͤnden ein, denn ich habe 

bemerkt, wie ſie zu dem Fliegenſtock eilt, trotz deſſen, daß ſchon hundert und 
fünfzig daran kleben geblieben ſind. 

| Wenn ich einen Elephanten ſehe, fallen mic meine Sünden ein, denn 
unter meinen Suͤnden befinden ſich einige koloſſale. 

Wenn ich eine Linſe ſehe, fallen mir meine Sünden ein, denn ich denke 
dann an den Linſenbrei des Eſau, was mich zuletzt auf Vergleiche und Betrach⸗ 
tungen meines eigenen Betragens gegen meine Mitbruͤder fuͤhrt. 

Wenn ich eine Kanone ſehe, fallen mit meine Suͤnden ein, denn ich ergebe 
mich ihnen zu leicht, wenn mich das Geſchuͤtz der Leidenſchaft beſtuͤrmt. 

Wenn ich ein Veilchen ſehe, fallen mir meine Suͤnden ein, denn ich ver⸗ 
fiel gar oft in das Gegentheil von Beſcheidenheit. : 

Wenn ich einen Eichbaum fehe, fallen mir meine Sünden ein, denn ich 
bin ein deutſcher Mann und trage einen patiſer Filzhut und gehe ins franzoͤſiſche 
Schauſpiel. 

Wenn ich einen alten Zaunpfahl ſehe, fallen mir meine Suͤnden ein, 
denn ich bin vielleicht aͤlter als er, und noch immer nicht von Sünden rein. 

Wenn ich einen Kirchthurm ſehe, fallen mir meine Suͤnden ein, denn 
feine Glocken klangen mir oft in die Seele und ich vergaß es wieder. 

Wenn ich eine Oeſe ſehe, fallen mir meine Suͤnden ein, denn ich habe ein 
Haͤkchen auf Dieſen und Jenen und das iſt nicht recht. 

Wenn ich an einem großen Thore ſtehe, fallen mir meine Suͤnden ein, 
denn ich bin ein dito. 8 8 

Wenn ich einen Zahnſtocher ſehe, fallen mir meine Sünden ein, denn ich 
gebe von meiner Speife jenen Ungluͤcklichen nichts, denen dee Zahnſtochet ent⸗ 
behrlich iſt. 

Wenn ich eine Schaufel ſehe, fallen mir meine Sünden ein, denn fie 
fie gemahnt mich an das Grab. Dies führt mich zu dem Spruche: „Denke 
ans Ende, fo wirft. du nimmermehr Uebles thun!“ 

Kurz, ich mag ſehen, was ich will, ſo fallen mir meine Suͤnden ein, aber ich 
werde mich beſſern, denn ich habe geſtern eine Schaufel geſehen. 
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Sammlung verſchied ener Straßenjungen. 


* e 
28 1 Jemanden, der Breslau auch in Betreff des Straßenledens genau ken⸗ 
aer will, iſt es von belehrendem Nutzen, fein Augenmerk auf die böfen 
bee: er zu richten, welche die Straßen mit ihren wilden Freveln durchkreuzen 
S — Straßenjungen genannt werden. Ich bin damit beſchaͤftigt, eine 
ammlung dieſer Sorte anzulegen und uͤberſende hier die erſte Lieferung. 


ui Ein Eier⸗Spitzbube. Dies iſt ein kleiner Teufelskerl, der geſchickte 
e Griffe zu machen verſteht; er geht baarfuß und ſeine ganze Kleiduag beſteht 
aus Hemd und Hoſe, die letztere mit weiten Taſchen verſehen, iſt wegen Foͤr⸗ 

erung einer etwaigen Retirade bis Über das Knie aufgeſtreift. Kuͤrzlich ſtahl 
er einige Eier aus der Schoßkelle eines Bauerwagens. Als er den Hausdiener 
der Ausſpannung bemerkte, ergriff er mit wahrer Blitzesſchnelle die Flucht, ward 
aber verfolgt und eingeholt. Man rieb ihm die Ohren karmoſinroth und ließ 
ihn laufen. In ſeinem Spitzbuben⸗Schubſack war nur noch eines der entwen⸗ 
deten Eier vorhanden, die Übrigen hatte er während der Flucht auf die Straße 
geworfen. Kann ein gefaͤhrlicher Taſchendieb werden! — 


Ein Sand⸗Dämon. Ein nichts vuͤrdiger Junge von mehr, als beſtia⸗ 
liſcher Bosheit. Er rennt wie unſinnig einher und wirft im ſauſenden Vor⸗ 
überfliegen den Frauenzimmern Sand in die Augen. Wenn er, woran kaum 
zu zweifeln üit, in feiner Bosheit Fortſchritte micht, fo wird er ein hoͤchſt gefuͤrch 
teter Taugenichts. 


Ein Glas⸗Kobold. So nenne ich einen Kaabea, der neulich die 


Infamie beging, einige in einem Winkel in der Nähe eines Weinkellers vorlaͤu⸗ 


g reſervirte, zerſchlagene Bouteillen wegzunehmen und in lauter Scherben auf 
der Slraße auszuſtreuen. 
Weiſe beſtreut, da bemerkte es gluͤcklicherweiſe Jemand. Schnell fluͤchtete ſich 
der Schlingel mit einer noch in der Hand habenden Bouteille nach der naͤchſten 
Pumpe, unter dem Vorgeben, ſich Waſſer zu holen. Dieſer Kniff rettete ihn 
aber nicht von der Verpflichtung, die Glasſcherben wieder mit eigner Hand auf⸗ 
zuleſen, wozu man ihn, an der Perücke ziehend, nachdruͤcklich noͤthigte. Wel⸗ 
ches Unglück für Menſchen und Thiere hätte entſtehen können, waͤre das grau⸗ 
ſame und boshafte Spiel nicht bemerkt worden! — 


Ein Schatzgraͤber. Dieſer Bengel wirthſchaftet, wie ein Erpel, in den 
ſchmutzigſten Kanaͤlen umher. Dr durchwuͤhlt Schlamm und Moder und laͤßt 
ihn prüfend durch feine Hande gehn. Ee ſucht nichts Geringeres, als Silber 
und Gols. Da ſein Geſchaͤft, wie man ſich denken kann, nicht ſehr eintraͤglich 
iſt, ſo ſollte er lieber die Schornſteine reinigen lernen. 


Ein Pferdeſchwaͤnzler. Kleiner, zerlumpter Vagabond. 
Pferden Schwanzhaare aus, um ſie den Anglern zu verkaufen. 


Ein Laufburſchen-Ausbund. Iſt in fortwährender Balgerei mit 
andern Straßenjungen begriffen. Seine Mappe harct in irgend einem Winkel 
ihrer Beſtimmung. Er bleibt daher Denjenigen, die ihn fortſchickten, gewoͤhn⸗ 
lich zu lange aus und iſt an vielen Aergerniſſen im Felde der Literatur Schuld. 
Er lernt viele Ungeſchliffenbeiten auf der Straße. Wenn es hoch koͤmmt, ſo 
wird fpäter ein hoͤchſt unzuverlaͤſſiger Unterkolporteur aus ihm. 


Ein Spatzer. Entwickelt große Geſchicklichkeit im Sperlingsfang durch 
Blaſerohr und Leimruthe. So viel mir bewußt, iſt fein Handwerk kein uner⸗ 
laubtes. Wie man ſagt, betreibt er es, um ſich und feine Eltern mit Braten 
zu ernähren. Es ſteht indeß zu befürchten, daß er fi ſpaͤter auf den Enten⸗, 
Huͤhner⸗ und Gaͤnſefang legt oder zum Wilddieb ausbildet. 


Ein Bettelkraͤmer. Handelt an Öffentlichen vielbeſuchten Plägen in der 
Stadt mit unbedeutendem Firlefanz und weiß das Mitleid Voruͤbergehender 
durch allerlei mimiſche Kaͤnſte in hohem Grade rege zu machen; man kauft ibm 
nichts ab, ſondern man beſchenkt ihn. Gewiſſenloſe, arbeits ſcheue Eltern halten 
dieſen Knaben mit Gewalt zu ſeinem Treiben an und erziehen iha ſo zu einem 
gefaͤhrlichen Muͤſſiggaͤnger. 


Ein Karteten⸗Eroberer. Er erringt feinen entbehrlichen Poſten, die 
Kutſchen und Droſchken zu oͤffnen, durch Ausuͤbung des Fauſtrechts, indem er 
die ihm zuvor kommenden Betriebsgenoſſen durch Pruͤgeln aus ihrer erworbenen 
Gerechtigkeit vertreibt. Gefaͤhrliches, rohes Subjekt. 


Ein Purzelbaumer und Radſchläger. Gymnaſtiſcher Künſtler, der 
ſeine Geſchicklichkeit auf freier Straße producirt, um irgend Jemanden zum 
Gaſſen zu verleiten, der dann von einem durchtriebenen Conſorten bemopſt wird. 
Böfe Unkraͤuter! — 


Eine Hökerbremfe. Kleiner Spitzbube, fo benannt nach der Ohrfeige, 
die ihm im Falle der Ertappung durch die gewichtige Hand einer Hoͤkerin zu 
Theil wird. Er greift im Voruͤberfliegen in die Koͤrbe der Hoͤkerinnen, um ſich 
billiges Obſt zu verſchaffen. Er erwiſcht gewoͤhnlich die beſten Exemplare, die 
oben aufliegen. 

Ein Univerſal⸗Riepel. Iſt Einer, der alle Straßenjungen⸗Charaktere 
in ſich vereinigt, wie fie hier aufgeführt find und noch aufgeführt werden könnten, 

Ein Straßenbeobachter. 


Er reißt den 


Er hatte eine ziemliche Strecke auf dieſe unheilvolle 


| 
\ 


Lokales. 
Ei Ausz u g 


aus dem 
neunten Jahres Bericht 
er 


Bürger-Rettungs⸗Anſtalt in Breslau 
rom I. Juli 1845 bis 30. Juni 1840. 
(Beſchluß.) 


Daß die Anſtalt das im Stande ift, hat eine neunjaͤhrige Erfahrung uns ger 
lehrt. Wir haben 2587 Mitbürger fo genau kennen zu lernen Gelegenheit ges 
habt, daß wir ein Uctheil anzugeben uns wohl befähigt halten dürfen, Unter 
ihnen iſt eine überwiegende Anzahl von dürftigen, redlichen Männern, welche 
die hoͤchſte Achtung verdienen. Vielen derſelben hat die Anſtalt helfen können; 
manche haben ſich fogar aus der Duͤcftigkeit herausgearbeitet durch die Anſtalt. 
Freilich hat es auch an entgegengeſetzten Erfahrungen nicht gefehlt, wo Leichtſinn 
Trägheit, Vergnuͤgungsſucht, allſo eigenes Verſchulden die Urſache der Verar⸗ 
mung war. Vielleicht darf die Anſtalt ſich ruͤhmen, Einzelne zu Beſonnenheit, 
Thaͤtigkeit und verfländiger Lebensordnung zuruͤckgefuͤhrt zu haben, eben weil 
fie ſtreng war. Denen aber, die in ihrer Weiſe verharrten, nicht thätig werden 
wollten, konnte und kann nicht geholfen werden. Sie werden der Armenpflege 
verfallen muͤſſen aus eigener Schuld. 

Zu bemerken iſt noch, daß theils durch ſteigenden Preis der Lebens mittel und 
Wohnungsmiethen, theils durch Mangel an Beſchaͤftigung, namentlich in den 
erſten Monaten diefes Jahres, nicht allein die Zahl der Suchenden auffallend 
vermehrt wurde, ſondern auch eine in dem Maße noch nie wahrnehmbare Unre⸗ 
gelmaͤßigkeit in den woͤchentlichen Ruͤckzahlungen herbeigeführt wurde. Wir has 
ben jede irgend erträgliche Nachſicht obwalten laſſen. 

9. Um nicht vergebliche Hoffnungen aufkommen zu laſſen, und uns den 
Schmerz des Abweiſens zu erſparen, erlauben wir uns, auf folgende Beſtim⸗ 
mungen des Statuts der Anſtalt wiederholentlich aufmerkſam zu machen: 

a. Berechtigt, die Hilfe der Buͤrgerrettungs-Anſtalt anzuſprechen, iſt nur 
derjenige, welcher mindeſtens 5 Jahre das Bürgerrecht beſitzt, mindeſtens 
eben ſo lange ein und daſſelbe Gewerbe (keinen bloßen Handel) betrieben 
hat und noch forttreibt, einen guten Ruf hat, und nachweiſen kann, 
daß er das Darlehn zur Forttreibung dieſes ſeines Gewerbes, nicht aber 
zum Betriebe eines Handels, oder zur Bezahlung von Schulden anzu⸗ 
wenden gedenkt. 

. Jedem erſten Geſuche iſt der Buͤrgerbrief, jedem folgenden aber die letzte 
Darlehnsquittung beigelegen. 

Sobald dies Geſuch an den Dirigenten abgegeben worden, iſt abzuwar⸗ 
ten, bis der Bote der Anſtalt den Beſcheid bringt. Alle Erkundigun⸗ 
gen bei dem Dirigenten oder einem Mitgliede des Vorſtandes ſind durch⸗ 
aus nutzlos. 

Zum Buͤrgen eignet ſich jede Perſon ohne Unterſchied des Geſchlechts, 
welche in Breslau bleibend wohnhaft iſt, einen gut en Ruf hat, und in 
ſolchen Vermoͤgensumſtaͤnden ſich befindet, daß fie im Stande iſt, 

\ noͤthigenfalls für den Suchenden einzutreten und deſſen Verpflichtungen 

gegen die Anſtalt zu erfüllen. 

„Von jedem Reichsthaler des empfangenen Darlehns iſt woͤchentlich 1 Sgr. 
abzuzahlen. Es werden alſo woͤchentlich ſo viel Sgr. zurückgezahlt, 
als Reichsthaler empfangen worden. Am Schluſſe der Abzahlung wer⸗ 
den für jeden Reichsthaler 6 Pf. als Beitrag zu den Verwaltungsko⸗ 
ſten entrichtet. 

Breslau, am 30. Juni 1846. 


Der Vorſtand der Bürger⸗Rettungs⸗Anſtalt. 
Berndt. Rloſe Mahner. Benner. Seitz. Wiesner Wolter. 


+. 


& 


Die Berliner Polka:Manier fheine nun auch bei uns einheimiſch werden 
zu wollen. Wenigſtens hat Herr Menzel im Theaterkeller den Anfang damit 
gemacht, die Beſucher deſſelben außer dem gewoͤhnlichen Perſonal, durch zwei 
Polkanerinnen bedienen zu laſſen. Alles Neue zieht. Die ſonſt leeren 
Raͤume: 

ſie faſſen kaum die Zahl der Gaͤſte 
die wallen zu dem Polkafeſte. a 

Jung und Alt, Haͤßlich und Schoͤn, Alles draͤngt ſich, einen Blick von jenen 
Ptieſterinnen Königs Gambrini zu erhaſchen, die oh ne jene kleidſame Tracht wahr⸗ 
ſcheinlich weniger beachtet worden wären. In Berlin ſind es junge und huͤb ſche 
Madchen, welche in den Polkakellern zur Bedienung verwendet werden; wir ſind 
genügſamer, und ſchon zufrieden geſtellt, wenn fie nur leidlich ſind und 
die Schneidemühlerin koͤnnte man beinahe huͤbſch nennen. Ob die gegen⸗ 
waͤrtige Frequenz anhalten wird, bezweifeln wir, odſchon wir ſie dem dienſteif⸗ 
rigen Paͤchter fortdauernd gönnen würden, 1 10 
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ueberſicht der am 5. Septbr. C. predigenden 


Herren Geiſtlichen. 


b Evangeliſche Kirchen. 
St. Eliſabeth. Frühpr.: S. S. Crüger, 5 u. 
Amtspr: Paſt. Rother, 81 u. 
Nachmittagspr.: Sen. Girth, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Sen. Berndt, 83 u. 
Amtspr.: Diac. Schmeidler, 81 U. 
Nachmittagspr.: Diac. Weiß, 14 u. 
„ Frühpr.: Cand. Koch, 54 u. 
Amtspr.: Diac. Dietrich, 84 u. a 
Nachmittagspr.: G. S. Kretſchmar, 14 u. 
Hofkirche. Amtspr.: Paſt. Gillet, 9 u. 
5 Nachmittagspr: Exam. Goſſa, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Leener, 9 u. 
g Nachmittagspr.: Cand. Hellmich, 14 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Garn. Pred. Hopff, 91 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Pred. Knüttell, 7 u. 
Nachmittagspr.: Geel. Kutta, 124 u. 
Krankerhoſpital. Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 u. 
St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Cram. Horn, 8 u. 
ö Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler. (Betrachtungen.) 1 u. 
St. Trinitatis. Exam. Scholz, 84 u. 
St. Salvator. Amtspr. Pred. Kiepert, TEN. 
Nachmittagspred.: Ecel. Laffert, 124 u. 
. Lierke, 9 u. 


St. Ber nhardin 


Armenhaus. Cand 


(Kirch. W.) 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
St. Maria. (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
Nachmittagspr.: Keine. 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
Amtspr: Pfarrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpr.: Capl. Pfarrer Jammer. 
Amtspr. Eur, Pantke. 
St. Adalbert. Amtspr.: Kapl. Aulich. 
5 Nachmittagspr.: Eur. Kammhoff. 
St. Matthias. Fruͤhpr.: Capl. Purſchke. 
Amtspr.: Cur. Kauſch. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Kapl. Renelt. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr, Hoffmann. 
St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: ein Alumnus. 5 


Chriſtkatholiſcher Gottes dienſt. 
St. Bernhardin. Amtspr.: Pred. Bogtherr. 11 Uhr. 
Nachmittags: Gemeindeverſammlung, 3 uhr. 


Augemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


Fahrten der Eiſenbahnen. 


a Oberſchleſiſche. Abfahrt von Beeslau f. 6 u. 20 M., NM. 2 u. 
30 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. 


b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. 
6 U., Ank. f. 8 u. 18 M., NM. 3 u. 15 M., Ad. 8 u. 18 M. 


©. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7 u. 30 M. nach Berlin, 
10 uhr 33 M. nach Frankfurt, Euter⸗Zug 5 u. 30 M. bis Bunzlau; An⸗ 
kunft 1 u. NM. von Guben, 4 U. 38 M. NM. von Sorau, 8 Uu. 9 M 
Abende von Berlin. Abf. Sonntags⸗Extrazug nach Liſſa 13 Uu. NM. Ant 
von Liſſa 63 Uu. NM. 


— 


« 


* 


Poſtenlauf: 

Perſonenpoſten: a) nach u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7—8 u. 
Ab.; (o nach u. von Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 
6—7 u. fr; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12—1 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 103 u. fr. u. 63 u. NM., Ant, 53 u. 


15 Ein: und Verkauf 


von Hadern, altem Eiſen jeder Art und andern Metallen, Bruchglas, 
e und Wolle, 
täten. 


Knochen, Schweins⸗ 
Hornabſall, Runkelrübenblättern 2c. in großen und —— 


Oppenheim & Schidlower, 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 37, dem Grenzhauſe ſchraͤgeuͤber. 
Schieß werder Nr. 11, im Ballhof, dem Schlöfel ſchraͤgeüber dicht am Pferdemarkt. 


Stearin⸗Kerzen 4 


Pack 9 Sgr. 


g 85 
Künſtliche Wachslichte A : 10 .: wi 
Motard's künſtl. Wachslichte : 10%, = 33 
Apollo: Kerzen . . . Pack 11 55 
Patent:Kerzen . .» k 11“, 3 
Pracht⸗Kerzen z 122 8 
empfiehlt in sera ee Ware 800 Ste Wachs- Waaren⸗ 
Handlung von 


Eduard Nickel, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


r. 


. ² AA A en 


Üheater:Repertoir. Ausverkauf. 


Sonntag den 6. September: „Robert Ein Glaswaaren » Lager, beſtehend in 
der Teufel.“ Große Oper mit Tanz in Branntwein⸗, Bier⸗ und Wein⸗Gläſern, ſo 
6 Akten. Muſik von Meyerbeer. wie Flaſchen verſchiedener Art, wird zu den 
. billigſten Preiſen ausverkauft bei Koch, Gla⸗ 


3 797 a ſermeiſter. Hinterhäuſer Nr. 28. 
Vermischte Anzeigen, ee eis 


Alte Oefen 
ſind zu verkaufen bei 
Koch, Glaſermeiſter, 


Hinterhäuſer Nr. 28. 


NM. u. BU. fr.; ) nach und von Poſen, Abg 10 u. fr., Ant; 8 U. fr. 
und von Strehlen, Abg. 6 U. Ab., Ant. 9 u f. f | fe g) nach 


— 


Eine Geige 


iſt billig zu verkaufen, Hinterhäufer Nr. 20 
zwei Eilige hoch. 1 n ˖ 


Stockg aſſe Nr. 2, 
Ringe 
ziehe 


( drei Stiegen nahe am 
> iſt eine Schlafſtelle bald zu 


SS 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich 


Bei Heinrich Richter iſt zu haben: 


(Albrechts⸗Straße Nr. 6.) 


Neueſte 
böchſt zweetmäfige Anweiſung 


junge Damen 
ſich in jeder Geſellſchaft beliebt zu machen. 
Enthaltend: 
Geſellſchaftsſpiele, eine Blumen⸗, Augen» und Zeichenſprache, 
und verfaͤngliche Fragen, ferner Neujahrs⸗ 
Akroſticha, Stammbuchverſe neuer Art, auß 
aus dem Galaut homme, vor allem aber der 
der, an die ſich noch eine große A 


ſodann Raͤthſel 
und Geburtstags⸗Wuͤnſche, nachher 
erdem die beliebten „Nativitäͤten,“ 
Schleſiſchen Maͤdchen Lieblingslle⸗ 
nzahl launiger Anekdoten anſchließen. 


Richter, Aibrechtsſtraße Nr. 6. 


